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(54) VERFAHREN ZUR BESTIMMUNG EINER ZUGKONFIGURATION

(57) Es wird ein Verfahren zur Bestimmung einer
Zugkonfiguration eines Zuges sowie ein zugehöriges
System beschrieben. Das Verfahren zur Bestimmung
einer Zugkonfiguration eines Zuges umfasst die Schritte
des Definierens einer Geozone (100a, 100b) (S1), wel-
che einen Schienenweg (110a, 110b), auf welchem der
Zug fährt, zumindest an einer Stelle schneidet, des Be-
stimmens (S3) des jeweiligen Einritts sowie des jeweili-
gen zugehörigen Eintrittszeitpunkts einer Vielzahl von
Kommunikationseinrichtungen (104a‑104h) in die Geo-
zone (100a, 100b), wobei jeweils eine Kommunikations-

einrichtung (104a‑104h) der Vielzahl von Kommunika-
tionseinrichtungen an jeweils einemWagon (102a‑102h)
angebracht ist und die Kommunikationseinrichtungen
(104a‑104h) jeweils eingerichtet sind, deren Position
zu bestimmen, sowie des Bestimmens (S4) der Zugkon-
figuration basierend auf der sich aus den Eintrittszeit-
punkten der Vielzahl von Kommunikationseinrichtungen
(104a‑104h) ergebenden zeitlichen Abfolge sowie einer
gespeicherten Zuordnung von Kommunikationseinrich-
tung (104a‑104h) zu Wagon (102a‑102h), an einem Ba-
ckend (106).
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf ein
Verfahren zur Bestimmung einer Zugkonfiguration eines
Zuges sowie ein zugehöriges System.

Stand der Technik

[0002] Eine Zugkonfiguration, wie z. B. die Zusam-
menstellung der Wagen eines Zuges sowie deren Wa-
genreihung sind ein für einen Zugbetreiber wichtige In-
formation.
[0003] Um eine derartige Zugzusammenstellung bzw.
eine Wagenreihung zu bestimmen, sind im Stand der
Technik Verfahren bekannt, bei welchen die Reihenfolge
der Wagen bzw. Wagons beispielsweise aus der Zeit-
differenz des Anstiegs eines Bremsdrucks in den einzel-
nen Wagons hergeleitet wird, vergleiche WO
2022/63248 A1.
[0004] Derartige Systeme benötigen jedoch zusätzli-
cheSensorsysteme in deneinzelnenWagons. Auch sind
weitere zusätzliche Mittel beispielsweise zur Konfigura-
tion einzelner Module in den Wagons vorzusehen. Ent-
sprechend groß ist der Implementierungsaufwand eines
derartigen Systems.

Darstellung der Erfindung

[0005] Es ist daher Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung ein System zur Bestimmung der Zugkonfiguration
bereitzustellen, welches möglichst einfach in der Konfi-
guration und Implementierung ist und somit flexibel bei
unterschiedlichen Zügen eingesetzt werden kann.
[0006] Hierzu betrifft die vorliegende Erfindung nach
einemerstenAspekteinVerfahrenzurBestimmungeiner
Zugkonfiguration eines Zuges.
[0007] Eine Zugkonfiguration kann hierbei eine Zu-
sammenstellung des Zuges aus Wagons bzw. Wagen
als auch eine Reihung der Wagons innerhalb des Zuges
sein.
[0008] Zunächst umfasst das Verfahren hierbei das
Definieren einer Geozone, welche einen Schienenweg,
auf welchem der Zug fährt, zumindest an einer Stelle
schneidet. Eine Geozone, im Englischen auch als Geo-
fence, bezeichnet, ist hierbei als eine Zone zu verstehen,
welche sich durchmindestens eine geographische Posi-
tion definiert. Auch kann eine Geozone durch die Ver-
bindung mehrerer Geopunkte definiert sein. Eine Geo-
zonekann jedochaucheineinzelnerPunkt odereinesich
um einen Punkt, beispielsweise durch einen Radius,
ergebendeZone sein. DieseGeozone ist derart gelegen,
dass sie einen Schienenweg schneidet. Das heißt, ein
Objekt, welches sich auf diesem Schienenweg, wie bei-
spielsweise einem Gleis, bewegt, nähert sich dieser
Geozone an, tritt in diese ein und tritt ebenso aus dieser
nach einer gewissen Zeit wieder aus. Handelt es sich bei

der Geozone lediglich umeinen einzelnen Punkt, so sind
Eintritts‑ und Austrittszeitpunkt, nahezu, identisch. Auf
diesem Schienenweg können sich sodann Züge bewe-
gen.
[0009] In einem darauffolgenden Schritt wird sodann
für eine Vielzahl von Kommunikationseinrichtungen je-
weils deren Eintritt in die Geozone sowie der zugehörige
Eintrittszeitpunkt bestimmt. Hierzu ist jede der Kommu-
nikationseinrichtungen bestimmt jeweils ihre Position
wiederholt zu bestimmen. Somit ist für jede der Vielzahl
von Kommunikationseinrichtungen, falls sie sich auf die-
sem Schienenweg befindet, auf welchem die Geozone
gelegen ist, jeweils ein Eintrittszeitpunkt der Kommuni-
kationseinrichtung in die Geozone bekannt.
[0010] Sodann kann in einem nachfolgenden Schritt
die Zugkonfiguration basierend auf der sich aus den
Eintrittszeitpunkten der Vielzahl von Kommunikations-
einrichtungenergebendenzeitlichenAbfolgesowieeiner
gespeicherten Zuordnung von Kommunikationseinrich-
tung zuWagondurchgeführt werden.DieseBestimmung
erfolgt an einem Backend. Entsprechend kann aufgrund
der Eintrittszeitpunkte zunächst bestimmt werden, wel-
cher Wagon sich in dem Zug befindet, da bestimmt wer-
den kann, welcher Wagon, beispielsweise innerhalb ei-
ner vorgegebenen Zeitspanne, in die Geozone einge-
treten ist. Ferner kann zusätzlich in einer Ausführungs-
form auch dieWagenreihung basierend auf den Eintritts-
zeitpunkten bestimmt werden. Hierzu kann das Backend
eine in dem Backend gespeicherte Zuordnung einer
Kommunikationseinrichtung zu einem jeweiligenWagon
verwenden. Entsprechend kann aus der zeitlichen Ab-
folgedesEintritts der jeweiligenKommunikationseinrich-
tung eine zeitliche Abfolge bestimmter Wagons durch
Verwendung der gespeicherten Zuordnung von Einrich-
tungen zum Wagon abgeleitet werden.
[0011] Das Backend umfasst Hardware und Software,
die erforderlich ist, um die beschriebenen Funktionalitä-
ten abzubilden, das sind beispielsweise Datenbanken
und API-Schnittstellen. Ferner kann das Backend Soft-
ware und Algorithmen zur Datenanalyse umfassen. Das
Backend kann Teil einer Cloud sein, in der von einem
Frontend empfangene Informationen und Daten verar-
beitet werden.Mit anderenWorten umfasst dasBackend
denTeil desSystems, der sichmit derDatenverarbeitung
im Hintergrund beschäftigt. Das Backend kann auch
sogenannte Micro-Services umfassen, die z.B. Regeln
zum Austausch von Komponenten des Systems oder
das Verschicken einer geänderten Konfiguration auf be-
stimmte Komponenten des Systems. Dies kann die Auf-
nahme der Daten und Files, die von Komponenten des
Systems, insbesondere von Komponenten eines Front-
ends, an das Backend übertragen werden, über die
Rechnung der einzelnen Algorithmen bis hin zum Spei-
chern der Ergebnisse in einer Datenbank umfassen.
Komponenten des Frontends können gegebenenfalls
auf solche Ergebnisse zugreifen. Das Frontend umfasst
Komponenten, die beispielsweise an einem Wagon an-
gebracht sind und insbesondere der Erfassung, Eingabe
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und gegebenenfalls Vorverarbeitung von Daten dienen.
Über das Frontend können die Ergebnisse und Informa-
tionen wiederum auch angezeigt und ausgegeben wer-
den.
[0012] Somit erlaubt es das vorliegende System ledig-
lich basierend auf einer Vielzahl von Eintrittszeitpunkten
von an Wagons angebrachten Kommunikationseinrich-
tungen an einem beliebigen Abschnitt in einem Schie-
nennetz einen Zugkonfiguration, wie eine Zusammen-
setzungsowieeineWagenreihungzubestimmen.Hierzu
benötigt das vorliegende System weder aufwändige
Sensorik in den jeweiligen Wagons noch etwa die Ein-
gabe von manuellen Informationen an den Wagons
selbst. Auch eine Kommunikation zwischen den einzel-
nen Einheiten des Zuges ist nicht notwendig, da diese, in
einer Ausführungsform, autark mit dem Backend kom-
munizieren können. Somit ist auch bei einer erneuten
Zusammenstellung des Zuges keine zusätzliche Konfi-
guration des Systems notwendig, wie etwa eine Verbin-
dung der Kommunikationseinrichtungen untereinander.
Ferner können an beliebigen Stellen im Schienennetz
weitere Geozonen definiert werden, um die Zugkonfigu-
ration an diesen Punkten zu bestimmen. Auch hierzu ist
keine Ausrüstung etwa eines Bahnhofs oder ähnliches
mit entsprechender Sensorik notwendig.
[0013] In einer weiteren Ausführungsform kann das
Verfahren zunächst denSchritt desDefinierens derGeo-
zone an einem Backend ausführen. Sodann kann das
Verfahren den Schritt des Übermittelns der Geozone an
die Vielzahl von Kommunikationseinrichtungen aufwei-
sen. Eine derartige Übermittlung kann beispielsweise
durch eine drahtlose Übertragung, wie beispielsweise
über ein Mobilfunknetz, erfolgen. Sodann umfasst das
Verfahren nach dieser Ausführungsform im Schritt des
Bestimmens eine Vielzahl von Schritten, welche durch
jede der Kommunikationseinrichtungen ausgeführt wer-
den. Hiernach bestimmt jede der Kommunikationsein-
richtungen mittels einer Positionsbestimmungseinrich-
tung der Kommunikationseinrichtung deren Position. Ei-
nederartigePositionsbestimmungseinrichtung kannbei-
spielsweise ein GPS-Empfänger sein. Auch andere Po-
sitionsbestimmungseinrichtungen, wie beispielsweise
andere satellitenbasierte Positionsbestimmungseinrich-
tungen, können vorgesehen sein. Eine derartige Bestim-
mung kann wiederholt ausgeführt werden. Sodann kann
die bestimmte Position mit der Geozone verglichen wer-
den, um einen Eintritt in die Geozone zu bestimmen.
Auch dieser Schritt kann wiederholt ausgeführt werden.
[0014] Wird hierbei durch Kommunikationseinrichtun-
gen festgestellt, dassdieGeozonebetretenwird, sokann
eine Benachrichtigung an das Backend gesendet wer-
den. Eine derartige Benachrichtigung kann hierbei auch
einen Zeitstempel des Eintritts in die Geozone und ge-
gebenenfalls einen eindeutigen Identifizierer der Geo-
zone umfassen, um zu bestimmen, in welche Geozone
eingetreten wurde.
[0015] Der Schritt des Bestimmens der Zugkonfigura-
tion kann sodann durch das Backend anhand der Be-

nachrichtigungen der Vielzahl von Kommunikationsein-
richtungen ausgeführt werden. Auch hierbei kann der
übermittelte Zeitstempel sowie gegebenenfalls der Iden-
tifizierer der Geozone verwendet werden.
[0016] Eine derartige Konfiguration erlaubt eineRedu-
zierung der Übertragungsmengen, da eine Kommunika-
tion von der Kommunikationseinrichtung zum Backend
lediglich dann erfolgen muss, wenn tatsächlich eine
Geozone betreten wird.
[0017] In einem alternativen Verfahren kann jedoch
auch die Bestimmung des Eintritts in die Geozone am
Backend erfolgen. Hierzu wird zunächst der Schritt des
Definierens der Geozone am Backend ausgeführt. So-
dann führt jede der Kommunikationseinrichtungen eine
Positionsbestimmung mit einer Positionsbestimmungs-
einrichtung der Kommunikationseinrichtung aus. Diese
Position wird sodann in einem darauffolgenden Schritt
als Benachrichtigung von jeder der Kommunikationsein-
richtungen an das Backend übermittelt. Auch hierbei
kann wieder ein zur Messung zugehöriger Zeitstempel
mit übermittelt werden.
[0018] Der Vergleich der bestimmten Positionen der
Vielzahl von Kommunikationseinrichtungenmit der Geo-
zone kann hierbei am Backend erfolgen, da sämtliche
ErgebnissederPositionsbestimmungenandasBackend
übertragen wurden. Auch hierbei kann das Backend
wiederum mit einer Vielzahl von Geozonen vergleichen
und somit den Eintritt in eine Vielzahl von Geozonen
prüfen, welche wiederum mit einem eindeutigen Identi-
fizierer gekennzeichnet sein können.
[0019] Eine derartige Konfiguration reduziert die not-
wendige Prozessorleistung in der Kommunikationsein-
richtung, wobei im Gegenzug jedoch die übertragene
Datenmenge erhöht wird.
[0020] In einer weiteren Ausführungsform kann, wie
oben bereits angedeutet, die Kommunikation zwischen
der Vielzahl vonKommunikationseinrichtungen und dem
Backend über eine Mobilfunkverbindung zwischen die-
sen Einheiten erfolgen. Anders ausgedrückt kommuni-
ziert jede der Kommunikationseinrichtungen autark mit
dem Backend. Eine Kommunikation zwischen den Kom-
munikationseinrichtungen oder eineKommunikation von
einer Kommunikationseinrichtung über eine andere
Kommunikationseinrichtung mit dem Backend ist in die-
ser Ausführungsform nicht vorgesehen.
[0021] Dies erleichtert die Installation und die Verwen-
dung desVerfahrens auch bei häufiger Neukonfiguration
und Neuzusammenstellung der Züge.
[0022] In einer weiteren Ausführungsform ist ferner
vorgesehen eine Eingabe einer Zuordnung zwischen
Kommunikationseinrichtung und Wagon an dem Ba-
ckend zu empfangen und diese Zuordnung in dem Ba-
ckend zu speichern. Unter einem Empfang ist hierbei
jeglicheDatenübertragungsowieauchdasAuslesenaus
einem Speicher zu verstehen.
[0023] Der Empfang kann beispielsweise von einer
Benutzereingabeeinrichtung, wie beispielsweise einem
Computer oder einer Tastatur des Backends erfolgen.
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Diese erlaubt es dem Benutzer die Zuordnung einer
Kommunikationseinrichtung zu einem bestimmten Wa-
gon im Backend zu hinterlegen. Auch kann eine ent-
sprechende Zuordnung von einemWagenmanagement-
system oder einem anderen Verwaltungssystem emp-
fangen und zur Verwendung in diesem Bestimmungs-
verfahren im Backend hinterlegt werden.
[0024] In einer Ausführungsform kann die Zugkonfigu-
rationmindestenseinesumfassenvoneinerZusammen-
stellung des Zuges aus Wagons und einer Reihung der
Wagons innerhalb eines Zuges.
[0025] In einer weiteren Ausführungsform kann ferner
vorgesehen sein die Länge des Zuges basierend auf der
bestimmten Zugkonfiguration und einer Information be-
züglich derWagenlänge zu bestimmen. Eine Information
der Wagenlänge kann hierbei eine Information sein,
welchebeispielsweise imBackenddurcheinenBenutzer
hinterlegt wurde. Auch kann diese im Zuge der oben
genannten Eingabe von einem Zugverwaltungssystem
oder von einer Eingabe eines Benutzers empfangen
werden. Auch kann vorgesehen sein, basierend auf
dem Wagentyp und einer Datenbank mit Wagentypen
und zugehörigen Wagenlängen eine Abschätzung der
Zuglänge vorzunehmen.
[0026] Um ferner die zur Bestimmung der Zuglänge
benötigte Information weiter zu reduzieren, kann in einer
Ausführungsform vorgesehen sein, die Zuglänge basie-
rend auf einer Geschwindigkeit des Zuges und zweier
räumlicher Informationen, wie beispielsweise zwei Ein-
tritte in zwei Geozonen oder auch den Eintritt in und den
Austritt aus einerGeozone,wobei die räumlicheRelation
zwischen diesen Punkten vorbekannt ist, zu bestimmen.
[0027] In einer Ausführungsform kann das Verfahren
somit ferner an jeder der Vielzahl an Kommunikations-
einrichtungen zunächst ein Bestimmen eines Zeitpunkts
einer zweiten Interaktion der Kommunikationseinrich-
tungmit einerGeozone aufweisen. Eine Interaktion kann
hierbei beispielsweise ein Eintritt oder auch ein Austritt
aus einer Geozone darstellen.
[0028] Sodann kann das Verfahren ferner einen
Schritt, welcher an einem Backend ausgeführt wird,
des Bestimmens einer Zuglänge basierend auf den Ein-
trittszeitpunkten, den Zeitpunkten einer zweiten Interak-
tion sowie einem vorbekannten räumlichen Verhältnis
zwischen der Position des Eintritts und der Position
der zweiten Interaktion vorsehen. Somit kann aus dem
bekannten räumlichen Verhältnis, wie beispielsweise
dem Abstand, zwischen der Position des Eintritts und
der Position der zweiten Interaktion und den bekannten
Zeitpunkten eine Geschwindigkeit des Zuges abgeleitet
werden. Wird nun die Geschwindigkeit des Zuges und
die hier genannten Zeitpunkte herangezogen, so kann
basierend auf der Geschwindigkeit und den Zeitpunkten
die Zuglänge abgeleitet werden.
[0029] Es ist somit möglich, ohne zusätzliche Informa-
tion zum Zug oder zu den Wagons die Länge des Zuges
abzuschätzen.
[0030] Ferner wird ein System zur Ausführung des

Verfahrens nach einem der vorangehenden Ausfüh-
rungsformen offenbart. Hierbei umfasst das System ei-
nerseits das Backend sowie andererseits die Vielzahl
von Kommunikationseinrichtungen.
[0031] In einer Ausführungsform kann die Vielzahl von
Kommunikationseinrichtungen eingerichtet sein, um je-
weils autark mit dem Backend zu kommunizieren. Unter
dem Begriff autark ist hierbei eine Kommunikation zu
verstehen, welche die jeweils anderen Kommunikations-
einrichtungennicht zurKommunikationmit demBackend
benötigt.

Kurze Beschreibung der Figuren

[0032]

Figur 1 zeigt ein Schienensystem mit den Kompo-
nenten des Systems einer Ausführungsform.

Figur 2 illustriert die Bestimmung der Zugkonfigura-
tion basierend auf einer Geozone.

Figur 3 zeigt ein Flussdiagramm des zugehörigen
Verfahrens.

Detaillierte Beschreibung von Ausführungsformen

[0033] Figur 1 zeigt ein Schienensystem mit einem
ersten Schienenweg 110a und einem zweiten Schienen-
weg110b.Hierbei sind zweiGeozonen100aund100bzu
sehen, wobei die Geozone 100a derart ausgebildet ist,
dass sie den Schienenweg 110a schneidet, auf welchem
sich der Zug bestehend aus den Wagons 102a‑102e in
der illustrierten Richtung bewegt. Ebenso ist ein zweiter
Zug bestehend aus den Wagons 102f‑102h gezeigt,
welche sich auf dem zweiten Schienenweg 110b in Pfeil-
richtung vorwärtsbewegt. Auch die Lokomotive des Zu-
ges kann im vorliegenden Verfahren allgemein als Wa-
gon betrachtet und berücksichtigt werden.
[0034] Die Wagons 102a‑102h weisen hierbei die
Kommunikationseinrichtungen 104a‑104h auf, welche
an jeweils einem Wagon 102a‑102h befestigt sind. Fer-
ner ist das Backend 106 gezeigt, welches drahtlos mit
den Kommunikationseinrichtungen 104a‑104h kommu-
nizieren kann. In der hier diskutierten Ausführungsform
werden zunächst zwei Geozonen 100a und 100b durch
das Backend 106 definiert und an die Kommunikations-
einrichtungen 104a‑104h kommuniziert. Die Kommuni-
kationseinrichtungen 104a‑104h bestimmen sodann
wiederholt ihre Position und vergleichen diese mit den
Definitionen der Geozonen 100a und 100b.
[0035] Bewegen sich die beiden Züge in der gezeigten
Richtung vorwärts, so werden sodann die Kommunika-
tionseinrichtungen 104a‑104e einen Eintritt in die Geo-
zone 100a bestimmen und diesen samt dem zugehöri-
gen Eintrittszeitpunkt an das Backend 106 kommunizie-
ren. Entsprechend werden die Kommunikationseinrich-
tungen 104f‑104h einen Eintritt in die Geozone 100b
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erkennen und diesen samt Eintrittszeitpunkt an das Ba-
ckend 106 kommunizieren. Dieses Backend 106 kann
sodann anhand des Eintritts in die jeweilige Geozone
100a oder 100b und der Eintrittszeitpunkte sowohl die
Zusammenstellung und die Reihenfolge des Zuges be-
stehend aus den Wagons 102f‑102h als auch die Zu-
sammensetzung und die Reihenfolge des Zuges beste-
hend aus diesen Wagons 102a‑102e bestimmen.
[0036] In der Figur 2 sind hierbei die Eintrittszeitpunkte
t0 bis tn der Kommunikationseinrichtungen 104a‑104e
illustriert. Diese Eintrittszeitpunkte t0 bis tn werden, wie
mit demgestricheltenPfeil illustriert, andasBackend106
übertragen. Ferner lässt sich der Figur 2 auch eine Ein-
gabeeinrichtung 108 entnehmen, welche der Eingabe
der Zuordnung von Kommunikationseinrichtungen
104a‑104h zu Wagons 102a‑102h dient. Entsprechend
hat das Backend 106 auch neben den Eintrittszeitpunk-
ten t0 bis tn der Kommunikationseinrichtungen
104a‑104heineZuordnung vonKommunikationseinrich-
tungen 104a‑104h zu Wagons 102a‑102h vorliegen,
welche in der Bestimmung der Wagenreihung und der
Zugkonfiguration herangezogen werden können.
[0037] Figur 3 zeigt hierbei ein zugehöriges Verfahren.
Wie oben bereits beschrieben, wird zunächst in Schritt
S1 eine Geozone, oder im vorliegenden Beispiel zwei
Geozonen 100a und 100b, welche einen Schienenweg
110a oder 110b schneidet, definiert. In Schritt S2wird die
Information über diese Geozone, bzw. über die Geozo-
nen 100a und 100b an die Kommunikationseinrichtun-
gen104a‑104hübermittelt. Es folgt sodannderSchritt S3
des Bestimmens des jeweiligen Eintritts. Hierbei wird in
den zugehörigen Unterschritten zunächst durch jede der
Vielzahl von Kommunikationseinrichtungen 104a‑104h
in Schritt S3.1 die Position der Kommunikationseinrich-
tung 104a‑104h mittels einer Positionswagenbestim-
mungseinrichtung, hier nicht gezeigt, bestimmt. Diese
Position wird sodann, wiederumdurch jede Kommunika-
tionseinrichtung 104a‑104h, mit der Lage der Geozone
bzw. der Geozonen 100a und 100b verglichen. Die
Schritte S3.1 und S3.2 können hierbei wiederholt aus-
geführt werden.
[0038] Wird der Eintritt in eine Geozone erkannt, so
sendet die jeweilige Kommunikationseinrichtung
104a‑104h eine Benachrichtigung an das Backend
106, welche in der vorliegenden Ausführungsform so-
wohl die Geozone, beispielsweise in Form eines eindeu-
tigen Identifizierers derGeozone, sowie denEintrittszeit-
punkt umfasst. Hieraus kann sodann das Backend 106
im Schritt S4 die Zugkonfiguration sowie eine Wagen-
reihung bestimmen.

Bezugszeichen

[0039]

100a, 100b Geozone
102a‑102h Wagon
104a‑104h Kommunikationseinrichtung

106 Backend
108 Benutzereingabeeinrichtung
110a, 110b Schienenweg

S1 Definieren einer Geozone
S2 Übermitteln der Geozone
S3 Bestimmen des Eintritts
S3.1 Bestimmen der Position
S3.2 Vergleichen der bestimmten Position der Geo-

zone
S3.3 Senden einer Benachrichtigung
S4 Bestimmen einer Zugkonfiguration

Patentansprüche

1. Verfahren zur Bestimmung einer Zugkonfiguration
eines Zuges, die Schritte umfassend:

- Definieren einer Geozone (100a, 100b) (S1),
welche einen
Schienenweg (110a, 110b), auf welchem der
Zug fährt, zumindest an einer Stelle schneidet;
- Bestimmen (S3) des jeweiligen Einritts sowie
des jeweiligen zugehörigen Eintrittszeitpunkts
einer Vielzahl von Kommunikationseinrichtun-
gen (104a‑104h) in die Geozone (100a, 100b),
wobei jeweils eine Kommunikationseinrichtung
(104a‑104h) der Vielzahl von Kommunikations-
einrichtungen an jeweils einem Wagon
(102a‑102h) angebracht ist und die Kommuni-
kationseinrichtungen (104a‑104h) jeweils ein-
gerichtet sind, deren Position zu bestimmen;
- Bestimmen (S4) der Zugkonfiguration basie-
rend auf der sich aus den Eintrittszeitpunkten
der Vielzahl von Kommunikationseinrichtungen
(104a‑104h) ergebenden zeitlichen Abfolge so-
wie einer gespeicherten Zuordnung von Kom-
munikationseinrichtung (104a‑104h) zu Wagon
(102a‑102h), an einem Backend (106).

2. Verfahren nach Anspruch 1, wobei:

der Schritt des Definierens der Geozone (S1)
(100a, 100b) an einem Backend (106) durchge-
führt wird, und das Verfahren ferner umfasst:

- Übermitteln (S2) der Geozone (100a,
100b) an die Vielzahl von Kommunikations-
einrichtungen (104a‑104h), wobei

der Schritt des Bestimmens des jeweiligen Ein-
ritts (S3), die durch jeder der Vielzahl von Kom-
munikationseinrichtungen (104a‑104h) ausge-
führten Schritte umfasst:

- Bestimmen (S3.1) der Position der Kom-
munikationseinrichtungen (104a‑104h)mit-
tels einer Positionsbestimmungseinrich-
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tung der Kommunikationseinrichtung
(104a‑104h);
- Vergleichen (S3.2) der bestimmten Posi-
tion mit der Geozone (100a, 100b);
- Senden (S3.3) einer Benachrichtigung an
das Backend (106), wenn die Geozone
(100a, 100b) betreten wird, wobei

der Schritt des Bestimmens (S4) der Zugkonfi-
guration von dem Backend (106) anhand der
Benachrichtigungen der Vielzahl von Kommu-
nikationseinrichtungen (104a‑104h) ausgeführt
wird.

3. Verfahren nach Anspruch 1, wobei:

der Schritt des Definierens der Geozone (S1)
(100a, 100b) an einem Backend (106) durchge-
führt wird, und
der Schritt des Bestimmens des jeweiligen Ein-
ritts (S3) umfasst:

- Jeweiliges Bestimmen der Position der
Kommunikationseinrichtungen
(104a‑104h) mittels einer jeweiligen Posi-
tionsbestimmungseinrichtung der Kommu-
nikationseinrichtung (104a‑104h);
- Jeweiliges Senden der Position als Be-
nachrichtigung an das Backend (106),
- Vergleichen der bestimmten Positionen
mit der Geozone (100a, 100b) durch das
Backend (106), wobei

der Schritt des Bestimmens (S4) der Zugkonfi-
guration von dem Backend (106) anhand der
Benachrichtigungen der Vielzahl von Kommu-
nikationseinrichtungen (104a‑104h) ausgeführt
wird.

4. Verfahren nach einem der vorangegangenen An-
sprüche, wobei

- die Kommunikation zwischen der Vielzahl von
Kommunikationseinrichtungen (104a‑104h)
und dem Backend (106) über ein Mobilfunkver-
bindung zwischen diesen Einheiten erfolgt.

5. Verfahren nach einem der vorangegangenen An-
sprüche, ferner umfassend:

- Empfangen einer Eingabe einer Zuordnung
zwischen Kommunikationseinrichtung
(104a‑104h) und Wagon (102a‑102h) an dem
Backend (106) und speichern dieser Zuordnung
in dem Backend (106).

6. Verfahren nach einem der vorangegangenen An-
sprüche, wobei die Zugkonfiguration mindestens

eines umfasst von einer Zusammenstellung des Zu-
ges ausWagons (102a‑102h) und einerReihung der
Wagons (102a‑102h) innerhalb des Zuges.

7. Verfahren nach einem der vorangegangenen An-
sprüche, ferner umfassend:

- Bestimmen der Länge des Zuges basierend
auf der bestimmten Zugkonfiguration und einer
Information bezüglich der Wagenlänge.

8. Verfahren nach einem der vorangegangenen An-
sprüche, wobei das Verfahren ferner den an jeder
Vielzahl von Kommunikationseinrichtungen
(104a‑104h) ausgeführten Schritt umfasst:

- Bestimmen eines Zeitpunkts einer zweiten
Interaktion der Kommunikationseinrichtung
(104a‑104h) mit einer Geozone (100a, 100b),
wobei das Verfahren ferner umfasst:

- Bestimmen einer Zuglänge basierend auf
den Eintrittszeitpunkten, den Zeitpunkten
einer zweiten Interaktion sowie einem vor-
bekannten räumlichen Verhältnis zwischen
der Position des Eintritts und der Position
der zweiten Interaktion.

9. System zur Ausführung des Verfahrens nach einem
der vorangegangenen Ansprüche, umfassend:

- das Backend (106)
- die Vielzahl von Kommunikationseinrichtun-
gen (104a‑104h).

10. System nach Anspruch 9, wobei die Vielzahl von
Kommunikationseinrichtungen (104a‑104h) jeweils
autark mit dem Backend (106) zu kommunizieren.
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